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Schön feld s. Fratres Schuppertholz s. Dobersberg 

Groß-Taxen -

Li teratur : Geschieht !. Beilag. IX 303 ff.; SCIIWEICKH ARDT IV 2 11 . 

Heinric/z Dagsner erscheint 1347. Karl Taxner erlliell 1362 VO ll Herzog Albreclzt die Herrsclza ft T. als freies Eigen. Ursula Daclzsner 
brac/zte das Gut 1534 den Woyticlz zu, die es mit kurzer Unterbrechung bis 1732 belzau pteten. 1808 kam es zur Herrsclz aft Dobers­
berg. Der Ort soll einst bedeutender gewesen, aber 1 618 venviisfef JIIorden sein (Gesclziclzll. BeiLag. IX 327). 

Fig. 44 Rcinolz, K apelle, Pietil (S. 40) 

Pfarrk irch e zum hl. Martin . 

B i I d s t 0 c k : Polychromi erte Statue der Immakulata üb er hoh em, 
verzi erten Postamente mit Doppelwappen. Anfang des XVIII. jhs. 

S c h I 0 ß: Einstöckige r, aus vi er Flügeln bes tehend er Meierh of ; 
an der Westse ite angebautes Wohngebäude, dessen Obergeschoß 
mit Lisenen gegli edert und mit Feld ern unter den Fenstern ver­
sehen ist. Mansardenschind eld ach . - An der Südseite quadrati­
scher, etwas überragend er Tortu rm mit vorkragendem Oberstock. 
Schindelpyramidendach. Anl age des XVII. jhs., di e Fassadierung 
zum Teil aus dem XVIII. jh. 

Ein Gemach - jetzt Küche des Wirtsch aft spächters - di ente einst 
als Kap ell e. Kar! Ignaz Guld enmüll er, Edler von Guld enstein, li eß 
sie einri chten und erwirkte ihr 1733 Meß lizenz. Si e besaß ein Bild 
der hl. Dreifaltigkeit und ein en silb ern en Kelch und war 1785 noch 
in Gebrauch (G eschichtl. Beilag. IX 314, 327 ; Konsistorialarchiv 
St. Pölten, Miscellanea). 

Waldhers 

Wird um 1400 unter den seil 1112 naclz St. GeO/·gen (Herzogenburg) ze/l ent­
pjliclitigen Orten angejülzrt (Arclziv, 1853, 248). 

I n der modern en Ortskapell e bekl eidete, sehr geringe Holzstatu ette 
der Madonna mit dem Kinde. XVIII. jh. 

Waldkirchen 
Li te ratur: FAHRNGRUßER 218. 

Archi vali en: Pfarrarchi v mi t Matrik en und Gedenkbuch. 

Die seit 1112 zum Kloster St. Georgen (Herzogenburg) gesti fteten Zehente dieser 
Gegend JIIaren um 1400 zum Amte Waldkirchell vereinigt l/I lc/ zeitweilig (1 303 
bis 1341) an ein nach diesem Orte bmanllies Geschlechl verpaclztet. Wegen des 
Krieges mit Bölzmen blieb 1336 Konrad VOll W. mit c/em Zelz entpaclite in Rück­
stand (Archiv, 1853, 248, 254) Das Dorj gelz örte schOll 1372 größtenteils ZIIm 
Gl/te Gilgenberg ( LICHNOWSKY, Habsbl/rger, VI. Nac/JIrag Regest. 1026 b) . 

Im jahre 11 88 überli eß Bisch of Theobald von Passau das Vorschlags recht für Besetzung der Kirchen in 
Waldkirchen, Kirchberg (Nikl asberg) und Fistritze (Bistritz in Böhmen) dem Wichard von Weikertschlag 
(Monum cnta Boica XXVIII a 259). Ein e Pfarre hier wird ausdrücklich 1282 genannt (0. Ö. U. B. III 550). 
Wahrscheinlich wurd e sie von Weik ertschl ag losgetrennt. Der 1576 eingesetzte Pfarrer trat zum Luthertume 
über, wurd e aber 1582 auf Ersuch en der Frau Anna Molart als Patronin von Melchior Khl esel durch einen 
katholischen Priester ersetzt, der di e Gemeind e wieder zum alten Glaub en zurückführte (WIEDEMANN, Reform . 
un d Gegenreform . 11615). Auch 1590 heißt es : die Molart sehen auf gute Ordnung in der Kirche; aber trotzd em 
war der Pfarrer verheiratet. 1610 waren Kirch e und Pfarrhof abgebrannt, aber bald wi eder aufgebaut 
(G eschicht!. Beilag. I 191, 196). Der Dechant fand 1652 bei der Visitation viele Bäume und Sträuche im Fri ed-
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Bildstock. 

Schloß. 

Pf a rr­
k i reh e. 
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